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©er Bau oon eifernen ©reHfuppeln roirb

infolange ben größten ©ajroierigfeiten begegnen unb
roenig in ber SBirfliajfeit auägefüHrt roerben, alä
nidjt ein einfadjer, roenig Äoften oerurfaajenber unb

praftifajer SIRedjaniämuä jur SBenbung ber Äupptl
fammt ben ©efajüfeen erfunben roirb.

©ie gebedten ©efdjüfeftänbe iebodj muffen
nadj SIRögtidjfett in ©rbe getjüttt roerben unb ge«

panjerte ©tirnroänbe BoBen, roenn fit niajt bttrdj
itjre geringe SBiberfianbäfäBigfeit im ©rnftfatte einen

ungünfiigen ©inbrucf auf ben SBertbeibiger auäüben
unb überHaupt iHrem £roetfe entfpreiHen follen.

©ie oielen ©djießoerfuaje in biefer BejieHung unb
bie ©rfaHrungen ber lefeten Äriege Haben jur ©enüge
bargetHan, baß für atte jene SHeite einer Befeftigung,
roelaje ben btrecten ober inbirecten ©cBüffen beä

geinbeä auägefefet ftnb, nur ©rbe unb ©ifenpanje«

rungen eine roirfliaje anBaltenbe ©edung geroäHren,
atte anberen angeroenbeten ©edungämittel Hoben

rootjt nur einen ifluforifajen SBertH.

©roße Borijontate Beftreidtjungäroinfel, roeldje bie

ridtjtige unb auägiebigc Sluänüfeung beä ©efdjüfeeä
erlauben, SIRinimalfajarten unb Saffeten finb auaj

noaj §aupterforberniffe eineä gebedten ©efcHüfe«

ftanbeä.
©ie Befeftigungen roerben fiaj in ber golge in

ber Slnorbnung ber Sinien oereinfaajen, bagegen in
jener ber ©edungämittel cotnpliciren; roegen ber

großen innerooHnenben SBiberfianbäfäBigfeit berartig
Bergefteflter unb mit oorjüglidjen ©efdjüfeen auä«

gerüfteter SBerfe, roirb man iHre Befafeung auf ein
SIRinimum Befajränfen unb ben SReft ber offenfioen
Slrmee jur Berfügung ftetten fönnen.

SIRan roirb auaj in ber Sage fein, tHeilä auä

biefer Urfaaje unb tHeilä roegen ber Jperabfefeung
ber ©efajüfejaBl, roenn eine Beftimmte ©efdjüferoir«

fung feftgeHalten unb bie Horijontalen Befireid&ungä«
roinfel bei ben geftungälaffeten oergrößert roerben,

auaj bie Sängenauämaffe ber Befeftigungälinien ju
reftringiren unb baburdj für febeä SBerf namHafte

©rfparungen bei ben Slnlagefoften erjielen.
Slußer ber nun befprocHenen ©tojerfteKung beä

©efdHüfeeä unb ber Bebienungämannfajaft ift auaj
bie fernere Sluäbilbung ber proötforifdjen
unb paffageren Befeftigungen oon ber groß«

ten SBidjtigfeit, inbem Hierburdj bie SÜRöglidj«

feit geboten rourbe, im Bebarfäfalle in ber
fürjefien £tit SBerfe Berjuftellen, bie an
SBiberftanbäfäHigfeit unb gebedten SRäumen
ben permanenten niajt roefentlidj nadj fteHen.

SBenn ju berarttgen Bauten unb überHaupt ju
ben BertHeibigungä«Onftanbfefeungä«Slrbeiten ftatt
ber £>olj« jum größten SHeile nur ©ifenconftruc«
tionen oerroenbet, fernerä naaj SIRaßgabe ber finan«
jieüen SIRittel inäbefonbere alle roiajtigeren Be*

ftanbtHeile in griebenäjeiten naaj unb naaj auä

©ifen erjeugt unb in ben feften Btäfeen beponirt
rourben, fönnte im Bebarfäfalle bie Onftanbfefeung
eineä Befeftigten OBfecteä ober bie nottjroenbigen

BerftörfungäBauten Bei Sagerfeftungen in ber fürje«
ften 3eit erfolgen.

©a enblidj bie fortificatorifaje ©tärfe eineä Blofeeä

gegenroärtig nur nadj bem SBiberftanbäoermögen
ber Sagerroerte bemeffen roerben fann, fo roaren
bloä bie taftifdj roidjtigften Bunfte beä SDianöorir»

terrainä mit permanenten SBerfen ju oerfeBen, bie

.Broijajenpunfte, roeiterä aße rüdroärtigen Obfecte,
Befonberä bie ftauptumfaffung, mit paffageren ober

proDiforifajen SInlagen ju oerfiajern unb am ©ajlaajt»
tage bie auägiebigfte Slnroenbung oon ftud^tigen Be«

feftigungen ju maajen, um auf biefe Slrt naaj SIRaß«

gäbe ber oorHanbenen gactoren boaj bie Slnforbe*

rungen ber Saftif unb ©trategie erfüllen ju fönnen
unb niajt auä Urfadje ber geringen ©elbmittel bie

befenfioe ©tävfe beä ©taateä ju beeinträajtigen."

ßtbgettöffettfdjaft.
— (©er ®cfdjäft«ber!d)t be« SRIlftä r«©epar te»

ment« pro 1876J bat ble Sotnmlfjion be« SRatlonalratbe«

('Seridjterftatter: Ferren Sbilfwfn unb grei), rofe bie „SR. ß. ß."
beridjtet, »erantafjt, einige Softulatc ju ftellen unb einige S«nfte,
ble »on grofjer SBitfjtigfeit für un« ftnb, ju beiübren. SRldjt

minberc« 3"tereffe beanfprudjt ble »enajerrn Sunbe«ralf) ©djerer
crUjellte Sluäfunft.

©le beantragten speftutate lauteten:

,1. ©er Sunbcärattj fft etngelaben, ju prüfen, ob e« nfdjt

ujuiilldj fei, einjelne in ben eibgenöffifdjen SRIlltäranftalten bc«

forgte Sltbeitcn an Slrbeiter im Sontract ju »ergeben.

II. ©er Snnbe«ratb Ift eingelaben, tte grage betreffenb bie

SRunition ber hanbfeuerroaffen nadj brel [Ridjtungen ju unter»

fudjen: a. bejüglldj ber Seitbauer, für »eldje fie al« »on guter
Dualität angefeljen werben fönnen; b. ob unfer Sorratb ein ge»

nügenber fei, foroobl an Sfiobfioff at« an »erfcrllgten Satroncn;
c. ob c« nidjt möglid) roäre, unfern Sorratb mit einer Quantität
»on itjcftwelfe fabrlcitten Satcontn 8U »ermebren.

III. ©er Sunbeäratb ift eingeladen, ju prüfen, ob betreffenb

bie eintägigen ©djießübungen fein SReglement »om 30. SRooember

1876 nidjt angemeffen abgeänbert roerben fönnte, namentlidj ob

man nidjt bie ©auer biefer Uebungen »erlängern unb Pe bafür
roentaer oft »lebertjolen foKlc.

IV. ©er Sunbe«ralb roirb eingelaben, Seridjt unb Slntrag

elnjubrtngcn über ble SRittel unb SBege, wetdje geeignet finb, bie

Süden im Dfpäler«« unb Unterofftjieräcorp« ber Sanbroetjr mit
mögtidjfler Seföteerung aufzufüllen.

Slujjcr biefen ^Joftutaten, »eldje erft in bet ©Ifeung »om 16.

3unf bctjanbelt werben follen, »erben »on ber ©ommiffion in
ibrer febr einläfjlidjen Scrldjterflattung nodj einige anbere Snnfte
berübrt, »eldje wir in rer $auptfadje tjier ebenfallä furj berübren

»ollen. 3n erfter filnie wirb gerügt, bafj bte »om Sunbeäratbt

jur ©iäpofition gefletlten Djfijiere ju wenig jum ©lenfte tjeran*

gejogen werben, ©obann witb bie grage aufgeworfen, ob nidjt
ben Sommanbanten ber taftifdjen ©inbclten Oelcgenbelt gegeben

»erben follte, bei rebuefrtem ©otee nodj weitem al« ben gefefe»

lidjen ©ienft ju leiften. ©otann wirb bingewlefen auf ble un«

jurcldjcnbe Safjt ber Seterlnäroffijtere; auf ble SBünfdjbatfelt,

bafj bie 3nftructoren auf ben äßaffenpläfeen Ifjr ©omijil nehmen ;

auf bie »on granfreidj an unferer Skftgrenje erritfjteten Se>

feftigungen, weldje eine ganj eigentbümlidje ©ituation für unfete

(Srenjbfjhlcte nadj fidj jietjen; auf ba« SRtfJoertjältnifj bet bem

gegenwärtigen Scjuge ber SRllttärpftidjterfafefteuer unb auf ble

SRotbwcnbigfeit, im galle einer abermaligen Serwerfung be«

betreffenben Sunbcfgefcfee« »on einer weitern (Slnforberung ber

Jpälfte ber »on ben Äantonen bejogenen SRUItätfteuern abjufeben

unb bafür ju beu ©elccontlngenten ber Äantone Suflucfjt ju
nebmen. Slu« ber auffalle nben Stbalf adje, bafj »on
beneoen tu eil be«©lenfte« enthobenen SBebrpflldj«
ttgen ber altern 3abrgänge nidjt etnmat 1 c/u fte'*
willig fidj jum SRilitär bienfte geftellt, rotrb ge*
folgert, baß bef un« überbaupt ber SRllltärbtenft
fe länger ie weniger al« etneSfltdjt unb etne
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Der Bau von eisernen Drehkuppeln wird

insolange den größten Schwierigkeiten begegnen und

wenig in der Wirklichkeit ausgeführt werden, als
uicht ein einfacher, wenig Kosten verursachender und
praktischer Mechanismus zur Wendung der Kuppel
sammt den Geschützen erfunden wird.

Die gedeckten Geschützstände jedoch müssen

nach Möglichkeit in Erde gehüllt werden und
gepanzerte Stirnwände haben, wenn ste nicht dnrch

ihre geringe Widerstandsfähigkeit im Ernstfalle eiuen

ungünstigen Eindruck auf den Vertheidiger ausüben
und überhaupt ihrem Zwecke entsprechen sollen.

Die vielen Schießversuche in dieser Beziehung und
die Erfahrungen der letzten Kriege haben zur Genüge
dargethan, daß für alle jene Theile einer Befestigung,
welche den directen oder indirecten Schüssen des

Feindes ausgesetzt flnd, nur Erde und Eiseupanze-

rungen eine wirkliche anbaltende Deckung gewähren,
alle anderen angewendeten Deckungsmittel haben

wohl nnr einen illusorischen Werth.
Große horizontale Bestreichungswinkel, welche die

richtige und ausgiebige Ausnützung des Geschützes

erlauben, Minimalscharten und Laffeten sind auch

noch Haupterfordernisse eines gedeckten Geschützstandes.

Die Befestigungen werden stch in der Folge in
der Anordnung der Linien vereinfachen, dagegen in
jener der Deckungsmittel compliciren; wegen der

großen innewohnenden Widerstandsfähigkeit derartig
hergestellter und mit vorzüglichen Geschützen

ausgerüsteter Werke, wird man ihre Besatzung auf ein

Minimum beschränken und den Nest der offensiven
Armee zur Verfügung stellen können.

Man wird auch in der Lage sein, theils aus
dieser Ursache und theils wegen der Herabsetzung
der Geschützzahl, wenn eine bestimmte Geschützwir-

kung festgehalten und die horizontalen Bestreichungswinkel

bei den Festungslafseten vergrößert werden,
auch die Längenausmasfe der Befestigungslinien zu

restringiren und dadurch für jedes Werk namhaste

Ersparungen bei den Anlagekosten erzielen.

Außer der nun besprochenen Sicherstellung des

Geschützes und der Bedienungsmannschaft ist auch

die fernere Ausbildung der provisorischen
und passageren Befestigungen von der größten

Wichtigkeit, indem hierdurch die Möglichkeit

geboten würde, im Bedarfsfalle in der
kürzesten Zeit Werke herzustellen, die an
Widerstandsfähigkeit und gedeckten Räumen
den permanenten nicht wesentlich nachstehen.

Wenn zu derartigen Bauten und überhaupt zu
den Vertheidigungs-Jnstandsetzungs-Arbeiten statt
der Holz- zum größten Theile nur Eisenconstruc-
tionen verwendet, ferners nach Maßgabe der finanziellen

Mittel insbesondere alle wichtigeren
Bestandtheile in Friedenszeiten nach und nach aus

Eisen erzeugt und in den festen Plätzen deponirt
würden, könnte im Bedarfsfalle die Instandsetzung
eines befestigten Objectes oder die nothwendigen
Verstärkungsbauten bei Lagerfestungen in der kürzesten

Zeit erfolgen.
Da endlich die fortificatorische Stärke eines Platzes

gegenwärtig nur uach dem Widerstandsoermögen
der Lagerwerke bemessen werden kann, so mären
blos die taktisch wichtigsten Punkte des Manövrir-
terrains mit permanenten Werken zu versehen, die

Zwischenpunkte, weiters alle rückwärtigen Objecte,
besonders die Hauptumfassung, mit passageren oder

provisorischen Anlagen zu versichern und am Schlachttage

die ausgiebigste Anwendung von flüchtigen
Befestigungen zu machen, um auf diese Art nach Maßgabe

der vorhandenen Factoren doch die Anforderungen

der Taktik und Strategie erfüllen zu können
und nicht aus Ursache der geringen Geldmittel die

defensive Stärke des Staates zu beeinträchtigen."

Eidgenossenschaft.
— (Der Geschäftsbericht de« Mtlitär-Departe,

ment S pro 1876) hat die Commission des NattonalratheS

(Berichterstatter: Herren Philipptn und Frei), wie die.N. Z. Z."
berichtet, veranlaßt, einige Postulate zu stellen und einige Punkte,
die »vn großer Wichtigkeit für uns sind, zu berühren. Nicht
minderes Interesse beansprucht die »on Herrn BundeSrath Schern
ertheilte Auskunft.

Die beantragten Postulate lauteten:

„1. Der BundeSrath ist eingeladen, zu prüfen, ob eS nicht

thuulich sei, einzelne in den eidgenössischen Miltläranstalten
besorgte Arbeiten an Arbeiter tm Contract zu »ergeben.

II. Der BundeSrath ist eingeladen, die Frage betreffend die

Munition dcr Handfeuerwaffen nach drei Richtungen zu
untersuchen: ». bezüglich der Zeitdauer, für welche sie als von guter
Qualität angesehen werden können; b. ob unser Vonath ein

genügender sei, sowohl an Rohstoff als an »crserttgtcn Patronen;
o, ob e« ntcht möglich wäre, unsern Vorrath mit einer Quantität
»on thcilwelse fabrtcirte» Patronen zu »ermehren.

III. Der BundeSrath ist eingeladen, zu prüfen, ob betreffend

die eintägigen Schießübungen fein Reglement »om 30. November

1876 nicht angemessen abgeändert werden könnte, namentlich ob

man nicht die Dauer dicser Uebungen »crlängcrn und ste dafür
weniger oft «tcderholen solltc.

IV. Der BundeSrath wird eingeladen, Bericht und Antrag
einzubringen über die Mittel und Wege, welche gectgnet sind, die

Lücken im Ofsiziers- und UnterofsizierScorpS der Landwehr mit
möglichster Beförderung auszufüllen.

Außer diesen Postulaten, welche erft in der Sitzung »om 16.

Junt behandelt werden sollen, werden »on der Commission in
ihrer sehr einläßlichen Berichterstattung noch einige andere Punkie
berührt, welche wir tn der Hauptsache hier ebenfalls kurz berühre«

wollen. Jn erster Linie wird gerügt, daß die »om Bundesrathe

zur Disposition gestellten Oisizicre zu wcnig zum Dicnste

herangezogen werden. Sodann wird die Frage aufgeworfen, ob nicht

dcn Commandanten der taktischen Einheiten Gelegenheit gegeben

wcrden sollte, bet rcducirtem Solde noch weitcrn als den gesetzlichen

Dienst zu leisten. Sodann wird hingewiesen auf die

unzureichende Zahl der Veterlnärvfsiztere; auf die Wünschbarkit,

daß die Jnstrucioren auf den Waffenplätze» ihr Domizil nehmen;

auf die von Frankreich an unserer Westgrenze errichteten

Befestigungen, welche eine ganz eigenthümliche Situation für unsere

Grenzdistricte nach sich ziehen; auf daS Mtßverhältniß bei dem

gegenwärtigen Bezüge der Milttärxflichtersatzstkucr und aus dte

Nothwendigkeit, tm Falle etner abermaligen Verwerfung des

betreffenden VundeSgcsctzeS »on einer weitern Einforderung der

Hälfte der von den Kantonen bezogenen Militärsteuern abzusehen

und dafür zu den Gelocontingenten der Kantone Zuflucht zu

nehmen. AuS der auffallenden Thatsache, daß von
deneventuelldesDiensteSenthobenenWehrpflich-
ttgen der ältern Jahrgänge nicht einmal 1 °/„
freiwillig sich zum Militärdienste gestellt, wtrd ge,
folgert, daß bei uns überhaupt der Militärdienst
je länger je weniger als etne Pflicht und eine
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©|re, fonbetn »letntebt at« eine Saft betradjtet
werbe, ©cwünfdjt wirk fotann eine balctge SBIcoerbrfcfeung

bc« fdjon feit längerer 3eit »aeanten Sommanfco'ä ber I. ©Ioipon,
ble Slnfüljrung keä Surnunterridjteä on ber Sentralfdjule, blc

Sefdjaffung »on Srercfcrflcfbern für alle 9tefrutenfajulen, ble Se«

fdjaffung ber blanfen SBaffen auä bem 3n«, ftatt att« bem Sluä»

taute, ble Slufftellung eine« teftnltloen ©djubmobelle«, kle Sr»

tbeitung be« Sorunterridjtc« an kie ©anität«ttuppen bei ben ge»

wöbntldjen SRcfrutencurfen »c.

Sunbe«rauj ©djeter giebt nadj allen biefen SRidjtungen bie ge»

wünfdjte 9lu«funft: S« feien meift ©rünbe ftnanjlcller Statur,

roeldje fidj einer SBtebetoerwenfcung ber jur Serfügung geseilten

Offijiere unb einer weitern 8tu«bi(bung ber Sommanbanten ker

taftifdjen Sinbeiten entgegenfefeen. Sejüglidj be« SBctirififec« ber

3tifar.tcrte.3nfiructorcn werke kie ©adje »on felbft tn'« ©clelfe

fommen, fo batk wfr einmal fefte SBaffenpläfee tjaben. ©ie Se«

fefllgungen an ber SBefigrenje Ijabe lb« ^otje Sebeutung für ble

Cffenfioe unb klc ©efenft»e unk e« feien in golge ker Slnlcgttng

fcetfelben bte in ter Stäbe gelegenen fdjweijerifdjen 8anfce«tljclle

in b«bent 2Rafie erponirt; bem fdjweijerifdjen SRllltätfcepaitcrnent

»olle fdjeinen, fcafj, wenn unfere SRadjbarjtaaten kle ©tablirung

foldjer geftungen al« nottjwcnblg eradjtcn, »tr allen ©runb fyaben

ju boppcltcr SJaebfamfeit. Slngcjidjt« be« Umftanke«, baf efn»

jeine Äantone fdjon für ka« laufcnoe 3abr ifjre Duote bir SRtli»

tärpjltdjterfafefieuer nur mit SBfbcttoldcn ober mit kern au«fcrüd»

lidjen Sorbctjatte eingejagt baben, bap nur im galle ber cfnfjctt»

lidjen SRcgultrung kiefer SRaterie in Sufunft nodj Sablungen ge»

teiftet würben, muffe atterbing« bei einer Setwcrfung be« gegen,

wärtig bem SReferenoum unterliegcnken SRIlltärficucrgefefee« ber

©ebanfe einer Slnforberung »on®eIccontlngcntcn ernftlldj erwo»

gen werben, ©ie Sßieberbefefeung be« Sommanko'«
ber I. ©istffon b«be feine bebeutenben ©ctjwie»
rfgfeiten; »on jwet Uebeln, SRtdj tbe fefeung ober
fetjlerbafte Sefefeung kiefe« Sofien«, babe ker
Sunbe«rattj bf «ber ba« flclnere »orge jogen. ©er

Surnunterridjt in fcer Sentralfajute babe barum wegfallen muffen,

»eil man fonft fdjon ju wenig Seit unb übergenug gädjer babe.

SBa« ble gabrifation bet blanfen SBaffen betreffe, fo fei jn con»

ftatiren, kafj fidj fcle einbeltnlfaje 3nfcufttfe nidjt mit berfelben

befaffe unk kap man alfo auf ka« Slu«Iank angewiefen fei. 3n
fcer ©djubfrage werke ble ju bfefem Swed befteUte ©ommiffion
bem SRIlitärbcpartemcnt in ber nädjften Seit beftimmte Sorlagcn

wadjen.*

— (©er bte«Jäljrtge Sruppenjufammenjug ber
5. ©totfion) bauert füt ben ©f»lfion«|iab »om 4. bl« 14,
für kie Stigafce« unb SRegunentäjtäbe oom 5. biä 14. unb für
bte Sataldonäftäbe, tle Sabre« unb ble SWannfdjaft »om 7. bi«

14. ©eptember. ©er ©tab ber 9. Srigabe tritt jufammen in

©olotfjum, ker ©tab ber 10. Srigabe In Slarau, ber ©tab kc«

SRegimentä Str. 17 in ©olotburn, Str. 18 In Steftal, Str. 19 In

©übt unb Str. 20 in SBoblcn. ©ie Sataldonäftäbe unfc tle
Sataidone fammeln ftdj auf itjren SBaffenpläfcen. Slm 15. @ep«

tember rüden fämmtlfdje 3nfanterfebataidone fn ble Sinie unk

bejletjen bet Srugg Ibre ßantonnemente.

©te Serfenbung ker Sefeble für fcen Sruppenjufammenjug tjat

begonnen unb gefdjiebt in ker SBeife, bafj jewellen bie ©omman«

kanten ber jufammengefefeten Sruppenförper für fid) unb ibren

©tab unb ete Sommanbanten bei taftifdjen Sruppenelnljclten für

fidj unb ba« Dffijfercorp« ber Sruppenelnbeft kle nötfjfge Slnjaljl

©remptare jur blcnftlldjcn SBefterbeförberung erhalten.

©fne »om §w. Dberft ©Ioifionär Stotbplefe »erfaßte „gelb«

(nftruetfon über ben ©tdjertye(t«tfenft ber Saoallerie unb 3n«

fanterie"' wirb biefer Sage bef Drett güplf u. Somp. in Sürid)

erfdjeinen. ©er ©ldjerbclt«b(enft beim Stuppenjnfammenjug fott

nadj ben fn ber „gelbinftruciion" niebergelegten ©ruubfäfeen bc«

trieben roerben.

— (©a« SRefultat ker SRef rutenpr üfun gen »on
187 6). Ift »om eibg. ftatiftifdjen Süreau »eröffentlidjt worben.

©le SJMfuriS erftredte ftd) In genanntem 3abr auf alte ©Ienft«

pftidjttgen, wetdje jur fanltarlfdjen Untetfudjung gelangten. 3mmer»

fjln flnb »on 37,987 SRann, bie fanitarlfdj unterfuajt wurfcen,

nur 28,851 patagogifd) geprüft toetben. Scr Prüfung finb

femit entgangen 1136 SRann ober 24°/o- ©o flnb gegenüber
ber Slnjaljl ber är8tlldj Unterfudjten nidjt geprüft worben in
Snnerrljobcn 53 %, ©djn-oj 50, Slargau 47, SJadt« 40, Safel»
lanb 38, Safetftabt 36, SPaabt 35, ©enf 35, ©olotburn 32,
Sern 24, Steucnburg 24, Sfjurgau 24, Snjern 19, Süridj 19,
Obwalben 15, Sug 15, Stupertboben 15, ©raubünben 14,
©t. ©aüen 12, ©djafffjaufen 12, ©laruä 7, greiburg 7 o/o.

3n Uri, Stfbwatoen unb Seffin Ijaben fidj jur päkagogifdjen Srü»
fung fogar mebr SRcfruten alä jur fanltarlfdjen geftettt.' ©a ju
ben Sctcfjtgeprüften »orab eine gröfjere Slnjabl geiftig fdjtoadjcr,

bitfcungäunfäbiger Seute, ble »ledeidjt fdjon »on ber ärjtlidjen
Untcrfitdjungäcommlffion al« untaugltetj jurüdgcwfcfen worben finb,
geboren biefenigen Äantone, weldje fjobe Srocentfäfee Stfdj tgeprüfter

jätjlen, bejüglldj ber Srüfung«ergebnlffe in bie erfte Sinie rüden,
ofcer wenn bie« nidjt ker galt ift, fo mufj auf geringe ©djul»
lelftungen gefdjloffen werben.

geljcnte Tabelle giebt genaueren Sluffdjtufj über bie S'üfungS»
SRefultate:

Äantone.

3)urd)ftJjmtttt(tje »tote.

°/o
35 9

16?
29.4
14 s

25 8

28,»
7,9

17,6
25,9
193
33,2
47,i
20 4

30,3
21,»
6s

263
27,7
28,8
50,3
18,8
33,4

Ö9
30,7
336

'0
38 3

33,2
46,o
39,8
30,9
33,s
38,6
26,»
43,2
33.8
38.1
35,0
51,o
40,5
44 9

16,i
43,7

31,i
42,6
39,7
33.3
45,9
14,8
38,6
45,4

7o
23?
40,5
20,8
43,6
35,s
32,5
46 e

441
25,5
37,o
24,4
168
25,»
26,3
19,3
50.7
27,i
33,9
26,3

9,o
36,9
19,4
50,8

19,2

Jtote. «, *S
"=«¦ß ,J £.*

•V Z®£
I n,S5 »r

m &%
*?**

°/o | % o/o

2,i 5,6 28,5
9.o 20 4 8,9
3,8 7,i 23,2
1,9 9,3 12,o
7,5 18,o 21,2
6,o 9,4 18,8
6,9 12,9 5o

12,1 24,o 18 8

5,4 10,8 16,9
9,9 21,2 10,5
4.n 8,6 23,5
1,6 — 50,3

3i 75 14,9
2.9 6,o 23,i

14,7 12,9 10,7
26,0 47,9 1,4

2,9 8.» 18 s

7,8 15,i 20,3
2,* 7,„ 19o
1,0 2,7 18,3

119 19,8 171
1,3 3,5 14,6

29o 48o 5,3

5,i 10 s 14,o
1,9 4» 1

28,o

Sürid,
töern
Sujern
Urt
©djwoj
Obwalten
Sllkroatcen
©laru«
3ug
greiburg
©olottjurn
Safelllakt
Safcdanb
©djaffljaufcn
Slppcnjed «.»SJttj.

Slppenjett 3-<9tf).
®t. ©allen
ö'raubünben
Slargau
Sburgau
Seffin
SBaaot
üBattl«
SReuenburg

©enf

©urdjfdjnltt 26,s | 37,e | 29,s | 6,i || 12,4 | 17,6

S« wäre tntereffant ju wiffen, ob überad bei ten päbagogifajen

Smfungcn ber nämlldje SRapfiab angelegt worben fei.

Siitietj. (3abrc«beridjt ber Unteroffijfer«»©e»
fell|djaft pro 1876/1877.) Ueber fca« abgelaufene Se<

rtd)t«jabr finb wir im gade 3bncn golgentc« beliebten ju fönnen.

Unfere Screin«.Sbätlgfelt blieb jid) gegenüber fiütjeren 3abrcn

fo jiemlid) gleidj, »enn audj unfere jefelge SRitglleberjabl ein

SRltiu« »on 4 gegen lefete Set'"" aufweiät, fo fönnen wir bodj

mit greuben conflatlren, fcap wfr für 7 ftclwidfg ausgetretene

SRftgttefcer efnen neuen Suroadj« »on 9 SRann erbfeiten, ©er

beutige SRltglleket»Seflano tft:

©brcnmttgliefcer 12 gegen 12 im 3atjr 1875/76

Slftlomitglleker J?3 „ _77 „
Sotal _85_ gegen _89 „ „ »

©le ©cabe finb turdj ble Slftlomltglleber wie folgt »ertteten:

1 Hauptmann, 3 Sieutenant«, 3 StbJntant>Unteroffij(ere, 2 Stab«»

fouricre, 12 gelbroeibel, 7 goutfere, 26 SBacbtmeifter, 1 SBagen»

meifter, 17 Sorporate, 1 ©efretter, Sotal 73.

©lefelben »ertbeilen ftdj auf fotgenbe SBaffengattungen: 3n<

fantetie 22, Slrtidcrie 18, ©djüfeen 15, ©etile 8, Saoallerie 6,

Serwaltung«truppcn 2, ©tabäfecretäre 2, jufammen 73.

3m Saufe be« Sereln«jabrcS würben 9 neue SRitglieber auf»

genommen, bagegen gingen mit Sob ab 3, ausgetreten finb 7,

Si9

Ehre, sondern vielmehr als eine Last betrachtet
werde. Gewünscht wird sodann eine balctge Wicderbcsctzung

de« schon seit längerer Zett »acanten Commando's der I. Division,
die Einführung des Turnunterrichtes an der Centralschule, dle

Beschaffung von Erercierkletdcrn sür alle Rekrutenschulen, die

Beschaffung der blanken Waffen aus dem In», statt aus dem

Auslande, die Aufstellung eines definitiven Schuhmodelles, dte

Ertheilung des VorunteirtchreS an die SanitätStruxpen bei den

gewöhnlichen Rekrutencurse» «.
Bundesrath Scherer giebt nach allen diesen Richtungen dte

gewünschte Auskunft: ES seien meist Gründe finanzieller Natur,
welche fich einer Wiederverwendung der zur Berfügung gestellten

Osfiziere und einer weitern Ausbildung dcr Commandantcn der

taktischen Einheiten entgegensetzen. Bezüglich des Wohnsitzes der

Jnfar.terie'Jnstructoren werde die Sache »on selbst in's Gcleise

kommen, so bald wtr einmal feste Waffenplätze haben. Die

Befestigungen an der Westgrcnze habe thre hohe Bedeutung für die

Offensive und die Defensive und es seie» in Folge der Anlegung

derselben die in der Nähe gelegene» schweizerischen LandeStheil«

in hohem Maße crponirt; dem schweizerischen Militärdepartement
wolle scheinen, daß, wenn unsere Nachbarstaaten dte Etoblirung
solcher Festungen als nothwendig erachten, wtr allen Grund haben

zu doppelter Wachsamkeit. Angesichts des Umstände«, daß

einzelne Kantone schon für das laufende Jahr ihre Quote dir Mili-
tärpfttchiersatzstcuer nur mtt Widerwillen oder mit dem ausdrücklichen

Borbchalte eingezahlt haben, daß nur im Falle der einheitlichen

Regultrung dieser Materie tn Zukunft uoch Zahlungen

geleistet würden, müsse allerdings bei etner Verwerfung des

gegenwärtig dem Référendum unterliegenden MilitärstcuergesetzeS der

Gedanke einer Einforderung »on Gelccontlngenten ernstlich erwogen

werden. Die Wtederbesetzung des Commando's
der I, Division habe seine bedeutenden
Schwierigkeiten; von zwei Uebeln, Ntchtbesetzung oder
fehlerhafte Besetzung dieses Postens, habe der

BundeSrath btsher das kleinere vorgezogen. Der

Turnunterricht tn der Centralschule habe darum wegfallen müssen,

weil man sonst schon zu wenig Zeit und übergenug Fächer habe.

Was die Fabrikation der blanken Waffen betreffe, so sei z»

konstatiren, daß sich die einheimische Industrie nicht mit derselben

besässe und daß man also auf das Ausland angewiesen sei. Jn
der Schuhfrage werde die zu diesem Zweck bestellte Commission

dem Militärdepartement in der nächsten Zeit bestimmte Vorlagen

machen."

— (Der diesjährige Truppenzusammenzug der
S. Division) dauert für den Divisionsstab »om 4. bis 14.,

sür die Brigade» und NegimentSstöbe »om 5. bts 14. und für
die Batatllonsstäbc, die Cadres und die Mannschast »om 7. bts

14. September. Der Stab der 9. Brigade tritt zusammen in

Solothurn, der Stab der Ii). Brigade in Aarau, der Stab dcê

Regiment« Nr. 17 tn Solothurn, Nr. 18 in Liestal, Nr. 19 in

Suhr und Nr. 20 tn Wohlen. Die Bataillonsstäbe und die

Bataillone sammeln stch aus ihren Waffenplätzen. Am 15.
September rücken sämmtliche Jnfanteriebataillone in die Linie und

beziehen bet Brugg ihre Kantonnemente.

Die Versendung der Befehle für den Truppenzusammenzug hat

begonnen und geschieht in der Weise, daß jeweilen dte Comman»

danten der zusammengesetzten Truppenkörper für sich und ihren

Stab und rie Commandanten der taktischen Truppeneinheiten für
sich und das Ofsiziercorps der Truxpenetnhett die nöthige Anzahl

Exemplare zur dienstlichen Weiterbeförderung erhalten.

Eine vom Hrn. Oberst DivtflonZr Rothpletz verfaßte »Feld-

instructivn über de» Sicherheitsdienst der Cavallerie und

Infanterie« wird dieser Tage bei Orell Füßli u. Comp, in Zürich

erscheinen. Der Sicherheitsdienst beim Truppenzusammenzug soll

nach den in der „Fcldinftrrciion" ntrdergelegten Grundsätzen

betrieben «erden.

— (Da« Resultat der Nekrutenprüfungen »on

1876) ist »om eidg. statistischen Bureau Veröffentlicht worden.

Die Prüfung erstreckte sich in genanntem Jahr auf alle

Dienstpflichtigen, welche zur sanitarischen Untcrsuchung gelangten. Immerhin

sind vo» 37,987 Mann, die sanitarisch untersucht wurde»,

nur 28,851 pädagogisch geprüft worden. Der Prüfung sind

somit entgangen 1136 Mann oder 24°/«. So stnd gegenüber
der Anzahl der är,tlich Untersuchten ntcht geprüft worden in
Jnnerrhoden 53 °/o, Schwyz 50, Aargau 47, Wallt« 40, Basclland

38, Baselstadt 36, Waadt 35, Genf 35, Solothurn 32,
Bern 24, Ncucnburg 24, Thurgau 24, Luzcrn 19, Zürich 19,
Obwatden 15, Zug 15, Außcrrhodcn 15, Graubünde» 14,
St. Gallen 12, Schaffhauscn 12, Glarus 7. Freiburg 7 »/«.

In Uri, Nidwalden und Tessin haben sich zur pädagogischen Prüfung

sogar mehr Rekruten als zur sanitarischen gestellt.' Da zu
dcn Nichtgeprüften vorab etne größere Anzahl geistig schwacher,

bildungsunfähiger Lcute, die vielleicht schon von der ärztlichen

UntersuchungScommtssion al« untauglich zurückgewiesen wordcn flnd,
gehören diejenigen Kantone, wclche hohe ProcentsZtze Nichtgeprüftcr
zählen, bezüglich der PrüfungSergebntsse in die erste Linie rücken,

oder wenn dies nicht der Fall ist, so muß auf geringe Schul-
lcistunzen geschlossen werden.

Folgende Tabelle giebt genaueren Ausschluß übcr die Prüfung«,
Resultate:

Kantone.

^Durchschnittliche Note.

°/° °/° °/° °/° °/°
Zürich 35° 38° 23,? 2,r 5,5 28.5
Bcrn 16? 33., 40,5 9,« 20« 8,«

Lnzern 29,« 46« 20,8 3,» 7,i 23,,
Uri 14« 39,» 43,5 1,« 9,s 12 „
Schwyz 25, 3«,« 35.3 7.° 18,« 21,,
Obwalden 28,2 33,« 32,5 6.« 9,4 18, s

Nidwalcen 7,« 38,« 46» 6,s 12,» 5 a

Glaru« 17,« 26,, 441 12,i 24,° 18,
Zug 25,« 43,, 25,5 5,« 10,s 16,»
Frciburg lg« ZZ« I?,« 9,« 21,, 10,5
Solothurn 33,, 38,« 24,« 4,« 8,5 23,°
Baselstadt 47,i 35,g 16 s 1,° — 5«,«
Basclland 20« 51,« 25,, 3i 7,s 14,°
Schaffhauscn Ig,, 4yz 26,« 2,s 6,a 23,i
Appenzell A.-Nh. 21,, 14« 19,, 14,? 12,« 10,?
Appenzell J.-Rh. 6« 16,, 50,? 26,« 47,« 1,«
St. Gallen 26« 43,, 271 2.« 8« 18«
Graubünden 27,? 31,l 33,, 7.« 15^ 20.»
Aargau 28,« 42,« 26,« 2,«. 7,« 19«
Thurgau 50,« 39,7 9,« 1^, 2,? 18,«
Tessin 13,« 33« 36.« 11» 19,s 17 r
Waaot 33.« 45« 19,« 1.« 3,5 14,5
Wallis 5 » 14,« 50,« 29,° 48« 5,s
Neuenbürg 30,? 33,« 25,° d,r 10« 14,«
Genf 33« 45,« 19,, 1,« 4° 23,»

Durchschnitt 26,« j 37,° j 29,« j 6,r ^ 12,« j 17,°

Es wäre interessant zu wissen, ob überall bei ten pädagogischen

Piüfungen der nämliche Maßstab angelegt worden sei.

Zürich. (Jahresbericht der Unteroffi,terS-Ge.
sellichaft pro 1376/1877.) Ucber da« abgclaufcne Be>

richtêjahr sind wir tm Falle Ihnen Folgende« berichten zu könncn.

Unsere Veretn«.THä,igkeit blieb sich gegenüber früheren Jahrcn

so ziemlich gleich, wenn auch unsere jetzige Mitgltederzahl cin

Minus »on 4 gcgen letzte Periode aufweist, so können wir doch

mit Freuden constatiren, daß wir für 7 freiwillig ausgetretene

Mitglieder eine» neuen Zuwachs »on 9 Mann erhielten. Der

heutige Mitglieder-Bestand ist:

Ehrenmitglieder 12 gegen 12 im Jahr 1875/76

Akttvmitglteder ^3
Total 85 gegen ^89 „

Die Grade sind turch die Artiomitgliedcr wie folgt vertreten:

1 Hauptmann, 3 Lieutenants, 3 Adjutant-Unteroffiziere, 2 Stabs»

fouriere, 12 Feldweibel, 7 Fouriere, 26 Wachimeister, 1 Wagcn.

mcistcr, 17 Corporale. 1 Gefreiter. Total 73.

Dieselben »ertheilen sich auf folgende Waffengattungen:

Infanterie 22, Artillerie 18, Schützen 15, Genie 8, Cavallerie 6,

Verwaltungstruppen 2, StabSsccreiSre 2, zusammen 73.

Im Laufe des VereinSjahrcS wurden 9 neue Mitglieder

aufgenommen, dagegen gingen mit Tod ab 3, auSgctreten find 7,
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unbefannt abwefenfc 2. — Sluägefdjloffen wurfce wegen Stldjtcr«

füflung feiner Serefn«obI(egenbeiten: ein 3nfantcrlc«5Badjtmelfter.

Sunt Sorfianb pro 1876/77 wurfce ernannt unb blieb ba«

ganje Sabr in gunftion: Sräftbent: 8. ©uggenbübt, Slrtitterie-

gourier, Sice>Sräfieent: g. ©ürft, Slrtftterlcgouifer, Slftuat:
St. grrjmann, ©tabäfecretär, Duäflor: 3. Setter, Snfanterie«

aBadjtrnetfler, Sibllotbcfar: Sl. ©djuttbip, Slrtitteriegclbweibcl.

3m Serfdjtäjaljre fanben 15 Serefn«»erfammlungen, wooon

7 obligatorifdje unfc 8 orfcenttldje, fowie 10 Sorftanfc«»©(feungen

ftatt. — ©le SRitgllcfccr erfdjienen ju ben Serfammlungcn tn

einer ©urdjfdjnfttsjaljl »on 27 gegen 28 im Sorjabr.

Sorträge würben fcen SBinter über gehalten 6, nämlidj:
am 28. Dctober 1876 über: „Sntftebung ber hanbfeuerwaffen

unfc fceren ©ntwldlung feit Äatnä Selten" »on unferm SRItgtlebe

Sb. Äufjn, 2lrtlttceie«9lfcjutant;

am 9. ©ecember 1876 über: „©er Swed unb bie Sebeutung

fortififatorlfdjcr Stnlagen für unfete 8anfce««ScrtIjelfcfgung" »cn

§errn Dberfllfeutenant SRcijter;

am 20. Sanuar 1877 über: „Sntftcfjung fcer #ahbfeuer«

Waffen tc." gortfefeung unb ©djlup »on nnferm SRitglfefce Slj.
Äubn ;

am 3. gebruar 1877 über: ,,©le 2 ©djladjten bei Süridj
im Sabr 1799' »on £crm Dberfllleutcnant S. Sfajer;

am 17. gebruar 1877 über: „©le Serbeffcrung ber SBaffen

unb itjren Sinftup auf blc taftifdjen gormen" »on #errn Dberfl«

ll.utenant ©raf;
am 18. SRärj 1877 über: „©Idjcrungäfcicnft unb Sofalgefedjte"

»on $errn Hauptmann Änü«lf.

3n ©emelnfdjaft mit fcem Ijlefigen 3nfanterie»Sercln, fowie fcen

übrigen fantonalen ttnteroffijfer«=Serelnen tjatten wir fm »er«

ffoffenen SRonat SRärj unter ber Oberleitung ber Ferren Dberft«
tleutenant« ©raf unfc Stuntfdjti eine taftifdje Uebung in ber ©egenb

»on SReftenbadj; fcie Sctbeltlgung »ar jebodj in golge fdjtedjtsn
SBetter« feine jablreidje.

©le fdjon lefete« Sabr In Sluäfidjt gefledtc ©infübrung eine«

Ärfegäfpfetä In ©emclnfcfjaft mit anbeten SWilitär «Streben
fönnte fm Seridjtäjabre leiber nidjt ftattfinben, bagegen »in
unbebingt nädjflcä 3abr baäfelbe an kie £anb genommen wetben.

©djiep-Ucbungen finben in unferem Sercine feine ftatt, ta bie

SRefjrjabl unfetet SRItgtleter fcen tjicfigcn ©djlepoerelnen aftl»

angehören. — Son einem gedjtcurfe würbe biefen SBinter Um«

gang genommen, ba fidj bierfür ju »cnlg Sbcitnefjmer jeigten.

3n ben Sercldj unferer Sbätigfeit wätjtenb bfefem 3aljre fällt
nodj bte SReoifion unferer Sereinsftatuten.

Sine im Sdjoope unfereä Serefnä ftattgefunbene Sotlecte für
fca« „©ufour"»©enfmal ergab bie ©umme pon gr. 120.

©ie Sabreä-SRcdjnung jelgt an Sfnnabmen gr. 545. 34, an

Sluägaben gr. 488. 97, Saar ©albo gr. 56. 37, fowie gr. 29. 50

für SReftanjcn auä bem SRecbnungäfabr.

©ic Slbliotbef fjat fid) im Seridjtäjabre, tbeflä burdj ©djenfung,
tfjctl« butdj Slnfauf um ca. 20 Sänke »ctmefjrt, fo bap fcfefelbe

nunmebr au« ca. 270 Sänbcn beftebt.

#err SRajor »on Slgger fn Sujern tjatte bfe ©üte un« bebuf«

Serttjeflung an unfere SRitglieber 50 Sremplare feiner Srodjüre
über : „Slrtltterlefenntnlp für ©djwefj. Unteroffijlere ker 3nfanterie
unb Saoallerie" gratl« ju übermadjen, wir benüfeen fcfefe ©e»

tcgentjel:, itjm bierfür unfern wärmfien ©anf auSjufprcdjen.

3n unferm Sercin«»8ofal liegen an Seitungen auf: ,,©fe Slttge«

meine ©djweij. 2Rilltär»3e(tung", ba« „©djweij. SR(lltär«Scrorfc»

nungäblatt", unfc blc ©djweij. Unteroffijierä» unb ©djüfeenjeitung:

„Seil.'
SBie frütjer, »eranfhtteten wir audj bfe« Safjr efne Steufaljr««

feler, ble In atten Scjlebungcn febr gemütblldj ablief.

@t.®atten. (SBaffenplafeangelegen^eft.) Swifdjen

©t. ©atten unb £erf«au würbe über bie Senüfeung be« SRa«

nöorlrfelbc« im Steftfelb eine Sinigung erjielt unb ein Scrtrag
auf 5 3a$te abgefdjloffen.

SRufjlanb. (Sprengung eine« t ü rf if dje n SRo nt«
tor«.) ©a« Seiegramm, wetdje« ber Dber*Sommanbant ber

©üfcarmce am 28. SRal an ben Äaifer nadj Seter«burg über

fcie burctj Sorpebo« erfolgte Srplofion be« „Sbemfi-Sboroman"
rldjtcte, giebt ble (ütjn erfonnene unfc fattblütlg burdjgefübrte Sbat
ber beiben Jungen, ruffifdjen SRar(ne»Offij(ere flar wieber. ©a««

felbe fft au« Slojeftt fcattrt unb lautet:
„§eute legte Idj felbft ben Sieutenant« ©ubaffeff unb ©djeftafoff

©eergäfrcuje an. ©iefe beiben Sapfetn unb mit ibnen Steutenant

Scttoff, ble SRlfcffjipmen Serffin, Sal unfc ber rumänifdje SRajor

3Rurfbe«fo, gingen in ben jidjern Sob; nur ©Ott rettete fie »or
fcem Untergange, ©en erften ©djlag »erfefete Sieutenant ©ubaffoff

»on fcem Äutter „Sefarcwttfdj", über fcen fofort bie SBetten fdjlu«

gen; ben jweiten ©djlag, ber fcen Untergang be« STRonitor« fcefinf«

tf» madjte, »erfefete Sieutenant ©djeftafoff »on fcem Äutter

„Äfenla"; bclbe ©djtäge würben unter einem §agel »on Somben

unb Äugeln ber türfifdjen, biefelben faft berütjrenbcn, bref SRont»

tor« bewcrfftetlfgt. ©er Äutter „Äfenfa" würbe mft Srudjftüden
be« SRonftot« fcerart überfdjüttet, bap biefelben bie ©djrauben »er«

(topften unb e« notbwenbig würbe, benfelben fnapp am Sorb fce«

finfenben STRonitor«, au« fceffen Sburm bfe Surfen ba« geuer

fortfefeten, ju reinigen, ©er Äutter bc« SRfbfbiprnan SPerfjtn

„©fbfgit", bcflen §intettbell »on einer Äanonrnfugel fcurdjlödjert

unb ber fcurdj eine jweite fnapp »or bem ©djnabet gefallene

Äanoncnfugcl mit SBaffer gefüllt würbe, mupte jum feinblidjen

Ufer abgeben, um ble nötbfge Slu«bcfferung unb ba« SBajferau«»

fdjöpfcn »orjuneljmen. ©er Äutter be« SRffcfbipman« Sat „Sefa«

rewna" Ijielt ftdj bte ganje SRadjt fjfnburdj beteft, ble Bemannung

bc« Äutter« „Sefarewltfdj", bem feben Slugcnblld ba« »otte Unter»

finfen breite, an Sorb ju nebmen. SRajor SRutfbe«to unb

Sieutenant Setroff waten tie ganje Seit fjlnburdj bie tfjätfgften

©ebltfen »on ©ubaffoff unb ©cfjeflafoff unb befanten fldj unge«

fäljr jwanjig SRinuten unter bem geuer »on ©efdjüfeen, fceren

SRünfcung fie faft berührte. Unfere gelben »ertoren fcurdj SBlden

fcer. admädjtigcn Sorfebung audj nidjt einen SRann unb febrten
bei anbrcdjenfccr SRorgcnfcämmerung nadj Sraila jurüd. SRadj

Sntfcrnung fcer übrigen türfifdjen ÜRonltot« rfdjteten ©ubaffeff,

Serffin unfc Sat neuerblng« ibre brei Äutter gegen ben gefunfe»

nen SRonitor unb naljmen »on fcemfelben bfe glagge fjerunter.

©ie SRatrofcn jeigten fldj at« watjre £eU>en: fca war nidjt bie

minbcfle Slengfttldjfeit ju fe^en, gar fein ©efpräctj, at« wfe »enn
fie beim Unterrldjt wären, auf ben »ler Äuttern befanben fictj

40 Serfoncn."

eommifrumäberuuj bon 3. $ über, grauenfelb.

^afä)en^atenbet ßt fdjweij. i$ef}xntännex.
^ttieite Sluflage. ©ebunfcen gr. 1. 75 St.

3nt »erlag oon Drei! fjüglt & Ho. in B&xia) ift
foeben crfdjiencn:

^clbtnftrttction
für fcen

fcer

Snfantetie unb (Jaoaüerte
»en [OF-92-ZJ

Dberft» ©ioiftonär f. gtoffjpfetj.
6V2 Sogen Safifjenfotmat, cattonntrt. %xtit gt. 1- 50 St«.

©lefe neuefte Slrbeit be« geebrten #errn Serfaffer« wirb »on
atten Dfpjieren fcer fdjweij. Slrmee um fo mebr begrüpt werben,
at« gerabe für fcen bemäntelten widjtigen ©tenftjmefg, fcie Sa»at»
terie gar fein, ble Snfanterie nur ein obfolete« SReglement befifet.

SBfr bitten um geft. Sinfenbung »on Seftettungcn.

JUtfograj^tfcße ^reffen
für Si»lt» unb 3Rilttär<Seljörben, SRent« unfc 3atyl*Slemter u. f. w.
jur fofortigen, fauberen, unbegrenjten unb faft foftentefen Ser»
»telfättfgung efne« nur einmal ju fdjtefbenben ©djrfftflüde«,
ttefert tn 3 ©röpen 18393]

gwif MWtt, Setpaiß» ©^üfeenftrape 8.
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unbekannt abwesend 2. — Ausgeschlossen wurde wegen Richter«

füllung seiner Vereinêvbliegenbeiten: ei» Infanterie-Wachtmeister.

Zum Vorstand pro 1376/77 wurde ernannt und blieb daS

ganze Jahr in Funktion: Präsident: L. Guggenbühl, Artillerie.

Fourier, Vice-Präsident: F. Dürst, Artillerie-Fourier, Aktuar:

A. Frymann, StabSsccretär, Quästor: I. Keller, Infanterie-

Wachtmeister, Bibliothekar: A. Schultheß, Artillerie Feldweibel.

Im Berichtsjahre fanden 15 VcreinSversammlungen, wovon

7 obligatorische und 8 ordentliche, sowie IO Vorstands-Sitzungen

statt. — Die Mitglieder erschienen zu den Versammlungen in

einer Durchschnittszahl von 27 gegen 23 Im Vorjahr.

Vorträge wurden den Winter über gehalten 6, nämlich:

am 28. October i876 über : «Entstehung der Handfeuerwaffen

und dcren Entwicklung seit KatnS Zeiten" »on unserm Mitglied«
Th Kuhn, Artillerie-Adjutant;

am 9. December 1376 über: »Der Zweck und die Bedeutung

fortisikatorischcr Anlagen für unscre LandeS-Vcrtheidigung" »on

Herrn Oberstlieutenant Meister;
am 20. Januar 1877 über: „Entstehung der Handfeuerwaffen

sc." Fortsetzung und Schluß von unserm Mitgliede Th.
Kuhn;

am 3. Februar 1377 über: „Die 2 Schlachten bei Zürich

im Jahr 1799' »on Hcrrn Oberstlieutenant E. Escher;

am 17. Februar 1377 über: »Die Verbesserung der Waffen

und ihren Einstuß auf die taktischen Formen" »on Herrn
Oberstlieutenant Graf;

am 13. März 1877 über: «SicherungSdienst und Lokalgefechte"

von Herrn Hauptmann KnüSli.

Jn Gemeinschaft mit dem hiesigen Infanterie-Verein, sowie den

übrigen kantonalen UntervffizierS-Vereinen hatten wir im
verflossenen Monat März unter der Oberleitung der Herren
Oberstlieutenants Graf und Blnntschlt eine taktische Uebung in der Gegend

»on Neftenbach; die Betheiligung war jcdoch in Folgc schlechten

Wetters kcinc zahlreiche.

Die schon letztes Jahr in Aussicht gestellte Einführung eine«

KriegSspicl« in Gemclnschaft mit anderen Militär-Vereinen
konnte tm Berichtsjahre letder »icht stattsindcn, dagcgcn wird

unbedingt nächstes Jahr dasselbe an die Hand genommen werden.

Schieß Uebungen sinden in unserem Vereine keine statt, da die

Mehrzahl unserer Mitglieder den hiesigen Schießvereinen aktiv

angehören. — Von einem Fechlcurse wurde diesen Winter
Umgang genommen, da sich hierfür zu wenig Theilnehmer zeigten.

Jn den Bereich unserer Thätigkeit während diesem Jahre fällt
noch die Revision unserer VercinSstatuten.

Eine im Schooße unseres Vereins stattgesundene Collecte für
das «Dufour"-Denkmal ergab die Summe vvn Fr. 120.

Die JahreS-Rcchnung zeigt an Einnahmen Fr. 545. 34, an

Ausgaben Fr. 433. 97, Baar Saldo Fr. 56. 37, sowie Fr. 29. 50

sür Restanzen aus dem Rechnungsjahr.

Die Bibliothek hat sich im Berichtsjahre, theils durch Schenkung,

thcils durch Ankauf um ca. 20 Bände vermehrt, so daß dieselbe

nunmchr aus ca. 270 Bänden besteht.

Herr Major »on Elgger in Luzcrn hatte die Güte un« behufs

Vertheilung an unsere Mitglieder 50 Eremplare seiner Brochüre
übcr : „Artlllcrtckenniniß sür Schwciz. Unteroffiziere der Infanterie
und Cavallerie" gratis zu übermachen, wir benutzen diese

Gelegenheit, ihm hierfür unsern wärmsten Dank auszusprechen.

Jn unserm VereinS-Lokal liegen an Zeitungen ans: „Die Allgemeine

Schweiz. Militär-Zeitung", da« „Schweiz. Militär-Verordnungsblatt",

und die Schweiz. UnterosfizicrS- und Schützenzeitung:

«Tell."
Wie früher, »eranstaltcten wir auch dies Jahr eine Neujahrs»

feier, die in allen Beziehungen sehr gemüthlich ablief.

St.Gallen. (Waffenplatzangelegenheit.) Zwischen

St. Gallcn und HcriSau wurde über die Benützung des Ma»
növrirfeldeS im Breitfeld eine Einigung erzielt und ein Vertrag
auf 5 Jahre abgeschlossen.

Ausland.
Rußland. (Sprengung cineS t ü rk Is che n Mo ni-

torê.) DaS Telegramm, welches der Ober-Commandant der

Südarmee am 23. Mai an den Kaiser nach Petersburg über

die durch Torpedos erfolgte Erplosion de« «Chemsi-Choroman"

richtete, giebt die kühn ersonnene und kaltblütig durchgeführte That
der beiden jungen, russischen Marine-Ofsizlere klar wieder. Dasselbe

tst au« Plojesti datirt und lautet:
«Heute legte ich selbst den Lieutenant« Dubassoff und Schestakoff

Georgskreuze an. Diese beiden Tapfern und mit ihnen Lieutenant

Petroff, die Midshipmen Perssin, Bal und der rumänische Major
Murshe«k«, gingen in den sichern Tod; nur Gott rettete sie »or
dem Untergänge. Den ersten Schlag »ersetzte Lieutenant Dubassoff

»o» dem Kutter „Zesarewitsch", über den sofort die Wellen schlugen

; den zweiten Schlag, der den Untergang de« Monitor« definitiv

machte, versetzte Lieutenant Schestakoff von dem Kutter

„Ksenta"; beide Schläge wurdcn untcr einem Hagel »on Bomben

und Kugcln der türkischen, dieselben fast berührenden, drei Monitor«

bewerkstelligt. Der Kutter «Ksenta" wurde mit Bruchstücken

des Monitors derart überschüttet, daß dieselben die Schrauben
verstopften und es nothwendig wurde, denselben knapp am Bord de«

sinkenden Monitor«, au« dessen Thurm die Türken da« Feuer

fortsctztcn, zu reinigen. Der Kutter de« Midshipman Perssin

„Dshigit", dessen Htntertheil von einer Kanonenkugel durchlöchert

und dcr durch eine zweite knapp »or dem Schncrbcl gefallene

Kanonenkugel mit Waffer gefüllt wurde, mußte zum feindlichen

Ufcr abgehen, um die nöthige Ausbesserung und das Wasseraus»

schöpfen vorzunehmen. Der Kutter de« Mtdshipman« Bal „Zesa»

rervna" hielt sich die ganze Nacht hindurch bereit, die Bemannung

dcê KutterS «Zesarewitsch", dem jeden Augcnblick das volle Untersinken

drohte, an Bord zu nehmen. Major MursheSko und

Lieutenant Petroff waten die ganze Zeit hindurch die thätigsten

Gehilfen von Dubassoff und Schestakoff und befanden sich ungefähr

zwanzig Minuten unter dem Feuer »on Geschützen, deren

Mündung sie fast berührte. Unsere Helden verloren durch Willen
der allmächtigen Vorsehung auch ntcht einen Mann und kehrte»

bei anbrechender Morgendämmerung nach Bratla zurück. Nach

Entfernung der übrigen türkischen Monitors richteten Dubassoff,

Perssin und Bal neuerding« ihre drei Kuttcr gcgen den gesunke»

»en Monitor und nahmen von demselben die Flagge herunter.

Die Matrosen zeigten sich al« wahre Helden: da war nicht die

mindeste Aengstltchkcit zu sehen, gar kein Gespräch, als wie wenn

sie beim Unterricht wären, auf den vier Kuttern befanden sich

40 Personen."

Commissionsverlag von I. H «der, Frauenfeld.

FaschenKaKnder für schweiz. Wehrmänner.
Zweite Auflage. Gebunden Fr. 1. 75 Ct.

Im Verlag von Orell Füßli ce Co. in Zürich ist
soeben erschienen:

Feldinftruction
für den

Si cherungsdienft
der

Infanterie und Cavallerie
»on ^0^-92-^

Oberst-Divisionär K. AottZpteH.
6Vs Bogen Taschenformat, cartonnirt. Preis Fr. 1. 50 Ct«.

Diese neueste Arbeit de« geehrten Herrn Verfasser« wird von
allen Offizieren der schweiz. Armee um so mehr begrüßt werden,
al« gerade für den behandelten wichtigen Dienstzweig die Cavallerie

gar kein, die Infanterie nur ein obsolete« Reglement besitzt.
Wtr bitten um gefl. Einsendung vvn Bestellungen.

Autograpßische Ureffen
für Civil- und Militär-Behörden, Rent- und Zahl-Aemter u. s. w.
zur sofortigen, sauberen, unbegrenzt«« und fast kostenlosen
Vervielfältigung eine« nur einmal zu schreibenden Schriftstücke«,
liefert in 3 Größen sSS93^

Kmtt Köyr«, Leipzig, Schützenstraße 8.
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